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©  Bei  einer  Lichtscheibe  einer  mehrere  Lichtfunk- 
tionen  aufweisenden  Fahrzeugleuchte,  mit  einem  er- 
sten,  die  Blinklichtfunktion  darstellenden  Bereich,  der 
eine  gelbe  Farbe  aufweist,  mit  einem  benachbart  zu 
der  Blinklichtfunktion  angeordneten  zweiten,  die 
Rückfahrlichtfunktion  darstellenden  Bereich,  der 
glasklar  ist,  wobei  die  gelbe  Farbe  des  ersten  Be- 
reichs  sich  streifenförmig  in  dem  zweiten  glasklaren 
Bereich  fortsetzt,  so  daß  in  dem  zweiten  Bereich 
glasklare  Streifen  mit  gelben  Streifen  abwechseln 
und  die  gelben  Streifen  aus  dem  gleichen  transpa- 
renten  Material  bestehen,  wie  der  erste  Bereich  der 
Lichtscheibe,  ist,  damit  die  gelben  Streifen  eine  hohe 
Transparenz  und  Farbreinheit  aufweisen  und  der 
Farbort  der  Rückfahrlichtfunktion  nicht  unzulässig 
zur  Farbe  gelb  verschoben  wird,  in  Lichtrichtung 
gesehen,  die  Außenfläche  der  Lichtscheibe  in  dem 
ganzen,  die  Rückfahrlichtfunktion  darstellenden  zwei- 
ten  Bereich  glasklar  ausgeführt,  sind  die  gelben 
Streifen  von  hinten  in  den  glasklaren  zweiten  Bereich 
eingespritzt,  weisen  die  gelben  Streifen  in  Lichtrich- 
tung  gesehen  auf  ihrer  Vorderseite  eine  lichtablen- 
kende  Prismenoptik  auf  und  schneiden  die  durch  die 
gelben  Streifen  hindurchtretenden  Lichtstrahlen,  die 
durch  die  glasklaren  Streifen  hindurchtretenden 
Lichtstrahlen. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Lichtscheibe  einer 
mehrere  Lichtfunktionen  aufweisenden  Fahrzeu- 
gleuchte,  mit  einem  ersten,  die  Blinklichtfunktion 
darstellenden  Bereich,  der  eine  gelbe  Farbe  auf- 
weist,  mit  einem  benachbart  zu  der  Blinklichtfunk- 
tion  angeordneten  zweiten,  die  Rückfahrlichtfunk- 
tion  darstellenden  Bereich,  der  glasklar  ist,  wobei 
die  gelbe  Farbe  des  ersten  Bereichs  sich  streifen- 
förmig  in  dem  zweiten  glasklaren  Bereich  fortsetzt, 
so  daß  in  dem  zweiten  Bereich  glasklare  Streifen 
mit  gelben  Streifen  abwechseln  und  die  gelben 
Streifen  aus  dem  gleichen  transparenten  gelben 
Material  bestehen,  wie  der  erste  Bereich  der  Licht- 
scheibe. 

Aus  der  internationalen  Geschmacksmusteran- 
meldung,  mit  der  Registrierungsnummer  DM/022 
151  (Anmeldetag:  23.04.91)  ist  eine  Fahrzeugleuch- 
te  bekannt,  die  unter  der  Bestellnummer  2  NR  006 
682  von  der  Firma  Hella  KG  Hueck  &  Co  in  Lipp- 
stadt,  DE,  vertrieben  wird,  die  mehrere  Lichtfunktio- 
nen  aufweist.  Die  Lichtscheibe  verfügt  dabei  über 
einen  ersten  Bereich,  der  die  Blinklichtfunktion  dar- 
stellt  und  eine  gelbe  Farbe  aufweist.  Benachbart  zu 
dem  ersten  Bereich  weist  die  Lichtscheibe  einen 
zweiten  Bereich  auf,  der  die  Rückfahrlichtfunktion 
beinhaltet  und  glasklar  ausgeführt  ist.  Die  gelbe 
Farbe  des  ersten  Bereichs  setzt  sich  dabei  streifen- 
förmig  in  dem  zweiten  klaren  Bereich  fort,  so  daß 
in  dem  zweiten  Bereich  glasklare  Streifen  mit  gel- 
ben  Streifen  abwechseln.  Zudem  ist  der  streifenför- 
mige  Bereich  durch  einen  lichttechnisch  unwirksa- 
men,  gelbfarbenen  Bereich  fensterförmig  eingefaßt. 

Bei  der  bekannten  Ausführungsform  erweist 
sich  als  nachteilig,  daß,  um  zu  vermeiden,  daß  sich 
der  Farbort  des  Rückfahrlichts  unzulässig  zur 
Farbe  gelb  verschiebt,  die  gelben  Streifen  dadurch 
hergestellt  werden,  daß  in  Lichtrichtung  gesehen 
von  der  Rückseite  der  Lichtscheibe  lichtundurch- 
lässige  gelbe  Streifen  aufgebracht  werden.  Auf- 
grund  der  Lichtundurchlässigkeit  weisen  die  gelben 
Streifen  in  dem  Bereich  der  Rückfahrlichtfunktion 
nicht  nur  eine  andere  Farbe  auf  als  das  transparen- 
te  gelbgefärbte  Material  der  benachbarten  Blink- 
lichtfunktion,  sondern  wirken  aufgrund  der  fehlen- 
den  Transparenz  matt  und  verhindern  somit  ein 
einheitliches  Erscheinungsbild  der  Fahrzeugleuch- 
te.  Bei  der  bekannten  Fahrzeugleuchte  ist  die 
Lichtscheibe  in  einzelne  Lichtscheiben  unterteilt; 
zudem  ist  die  Fahrzeugleuchte  zweigeteilt  aufge- 
baut,  wobei  der  erste  Teil  in  dem  Eckbereich  des 
Fahrzeugs  und  der  zweite  Teil  in  der  beweglichen 
Kofferraumklappe  angeordnet  ist. 

Aus  der  deutschen  Patentschrift  DE  41  41  694 
C1  ist  neben  den  oben  angeführten  Merkmalen 
zusätzlich  bekannt,  die  gelben  Streifen  aus  dem 
gleichen  transparenten  gelben  Material  zu  fertigen, 
aus  dem  der  erste  Bereich  der  Lichtscheibe  be- 
steht.  Bei  dieser  Ausführung  der  Lichtscheibe  er- 

weist  sich  jedoch  als  nachteilig,  daß  die  gelben 
Streifen  in  Lichtrichtung  gesehen  in  die  Außenflä- 
che  der  Lichtscheibe  eingespritzt  sind.  Hierdurch 
entstehen  bei  der  Konstruktion  und  Fertigung  der 

5  Lichtscheibe  nicht  nur  hohe  Kosten,  sondern,  da 
auf  zusätzliche  Filter  oder  Lichtumlenkeinrichtun- 
gen  verzichtet  werden  soll,  erfolgt  insbesondere  bei 
der  vorgegebenen  Teilung  eine  nicht  gewünschte 
Verschiebung  des  Farbortes  der  Rückfahrlichtfunk- 

io  tion,  da  die  gelben  Streifen  zwangsläufig  bei  einge- 
schalteter  Lichtquelle  von  den  Lichtstrahlen  durch- 
strahlt  werden.  Hierbei  besteht  die  Gefahr,  daß  die 
Warnwirkung  der  Rückfahrlichtfunktion  mit  der 
Warnfunktion  des  Blinklichts  verwechselt  werden 

75  kann. 
Lichtscheiben  zur  Erzeugung  der  Rückfahrlicht- 

funktion,  bei  denen  glasklare  Streifen  mit  farbigen 
Streifen  abwechseln,  die  sich  aus  einer  benachbar- 
ten  Lichtfunktion  in  den  Bereich  der  Rückfahrlicht- 

20  funktion  fortsetzen,  sind  zum  Beispiel  aus  den  fran- 
zösischen  Offenlegungsschriften  mit  den  Veröffent- 
lichungsnummern  25  97  191  A1  und  26  07  081  A1, 
wie  auch  aus  dem  italienischen  Gebrauchsmuster 
mit  der  Veröffentlichungsnummer  199  466  bekannt. 

25  Bei  all  diesen  Ausführungen  werden  jedoch  entwe- 
der  optische  Elemente  verwendet,  um  ein  Durch- 
strahlen  der  farbigen  Streifen  zu  vermeiden 
und/oder  die  farbigen  Streifen  werden  rückwärtig 
durch  lichtundurchlässige  Mittel  abgedeckt.  All  die- 

30  se  Maßnahmen  sind  kostenintensiv  und  führen 
nicht  zu  der  gewünschten  Transparenz  der  farbigen 
Streifen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Lichtscheibe  für  eine  Rückfahrlichtfunktion  zu 

35  schaffen,  die  einfach  und  kostengünstig  herstellbar 
ist,  bei  der  glasklare  und  gelbe  Streifen  abwech- 
seln,  die  gelben  Streifen  eine  hohe  Transparenz 
und  Farbreinheit  aufweisen  und  der  Farbort  der 
Rückfahrlichtfunktion  nicht  unzulässig  zur  Farbe 

40  gelb  verschoben  wird. 
Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 

gelöst,  daß  in  Lichtrichtung  gesehen,  die  Außenflä- 
che  der  Lichtscheibe  in  dem  ganzen,  die  Rückfahr- 
lichtfunktion  darstellenden  zweiten  Bereich  glasklar 

45  ausgeführt  ist,  daß  die  gelben  Streifen  von  hinten  in 
den  glasklaren  zweiten  Bereich  eingespritzt  sind, 
daß  die  gelben  Streifen  in  Lichtrichtung  gesehen 
auf  ihrer  Vorderseite  eine  lichtablenkende  Prismen- 
optik  aufweisen  und  daß  die  durch  die  gelben  Strei- 

50  fen  hindurchtretenden  Lichtstrahlen,  die  durch  die 
glasklaren  Streifen  hindurchtretenden  Lichtstrahlen 
schneiden. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß,  in  Lichtrichtung  gese- 
hen,  die  Außenfläche  der  Lichtscheibe  in  dem  gan- 

55  zen,  die  Rückfahrlichtfunktion  darstellenden  zweiten 
Bereich  glasklar  ausgeführt  ist  und  daß  die  gelben 
Streifen  von  hinten  in  den  glasklaren  zweiten  Be- 
reich  eingespritzt  sind,  weil  somit  eine  einfache 
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und  kostengünstige  Herstellbarkeit  der  Lichtscheibe 
gewährleistet  wird. 

Als  besonders  vorteilhaft  erweist  sich  dabei, 
daß  die  gelben  Streifen  in  Lichtrichtung  gesehen, 
auf  ihrer  Vorderseite  eine  lichtablenkende  Prismen- 
optik  aufweisen  und  daß  die  durch  die  gelben  Strei- 
fen  hindurchtretenden  Lichtstrahlen,  die  durch  die 
glasklaren  Streifen  hindurchtretenden  Lichtstrahlen 
schneiden,  weil  somit  eine  einfach  herstellbare  und 
damit  kostengünstige  Lichtscheibenoptik  geschaf- 
fen  wird,  durch  die  die  Rückfahrlichtfunktion  ein- 
wandfrei  den  gesetzlichen  Anforderungen  ent- 
spricht,  die  Lichtscheibe  jedoch  für  ein  einheitli- 
ches  Erscheinungsbild  der  Fahrzeugleuchte  gelbe, 
lichtdurchstrahlte,  transparente  Streifen  aufweist, 
wobei  das  durch  die  gelben  Streifen  hindurchtre- 
tende  Licht  in  Winkelbereiche  abgelenkt  wird,  die 
außerhalb  der  für  die  Lichtverteilung  der  Rückfahr- 
lichtfunktion  erforderlichen  und  zu  messenden  Be- 
reiche  liegen.  Auf  diese  Weise  wird  die  neben  der 
gewünschten  Ausleuchtfunktion  wesentliche  Warn- 
funktion  des  Rückfahrlichts  ohne  Verwechslungsge- 
fahr  mit  der  Hinweis-  und  Warnfunktion  des  be- 
nachbarten  Blinklichts  sichergestellt. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Prismenoptik  eine 
optisch  nicht  wirksame  Rückstrahleroptik  ist,  wo- 
durch  auf  einfache  und  kostengünstige  Weise,  zum 
Beispiel  unter  Verwendung  von  Rückstrahlertripeln, 
eine  erfindungsgemäße  Ablenkung  der  durch  die 
gelben  Streifen  hindurchtretenden  Lichtstrahlen  er- 
reicht  wird. 

In  diesem  Zusammenhang  erweist  sich  als  vor- 
teilhaft,  wenn  die  nicht  wirksame  Rückstrahleroptik 
sich  streifenförmig  in  dem  ersten  Bereich  fortsetzt, 
wodurch  das  einheitliche  Erscheinungsbild  der 
Lichtscheibe  der  Fahrzeugleuchte  verstärkt  wird. 
Dies  trifft  insbesondere  dann  zu,  wenn  sich  die 
Rückstrahleroptik  in  weiteren  Lichtfunktionen  der 
Fahrzeugleuchte  wiederfindet. 

Dadurch,  daß  die  Lichteintrittsflächen  der  Pris- 
menoptik  mattiert  sind,  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß 
das  durch  die  Prismenoptik  abgelenkte  Licht  zu- 
sätzlich  gestreut  wird,  wodurch  das  Erscheinen  ei- 
nes  Gelbeffektes  außerhalb  der  Lichtverteilung  für 
die  Rückfahrlichtfunktion  herabgesetzt  wird. 

Der  gleiche  Vorteil  ergibt  sich,  wenn  die  Licht- 
eintrittsflächen  der  Prismenoptik  durch  Linsen 
überlagert  sind. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Lichteintrittsflächen 
der  glasklaren  Streifen  das  Licht  horizontal 
und/oder  vertikal  streuende  Linsen  sind,  wodurch 
neben  einer  gewünschten  Strukturierung  in  dem 
Bereich  der  glasklaren  Streifen  eine  optimale  Licht- 
verteilung  der  Rückfahrlichtfunktion  erreicht  wird. 

Dadurch,  daß  die  auf  die  Lichtscheibe  auftref- 
fenden  Lichtstrahlen  eine  für  die  Erzeugung  der 
Rückfahrlichtfunktion  erforderliche  Vorausrichtung 
aufweisen,  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß  die  Licht- 

scheibe  möglichst  einfach  aufgebaut  werden  kann 
und  wenn  eine  Strukturierung  in  den  glasklaren 
Streifen  unerwünscht  ist,  auf  optische  Mittel  in  den 
glasklaren  Streifen  verzichtet  werden  kann. 

5  In  diesem  Zusammenhang  ist  es  von  Vorteil, 
daß  die  Vorausrichtung  durch  einen  Reflektor  oder 
eine  Zusatzlichtscheibe  erfolgt.  Der  Reflektor  kann 
dabei  als  ein  Stufenreflektor  oder  ein  Freiflächenre- 
flektor  ausgebildet  sein.  Die  Zusatzlichtscheibe 

io  kann  zum  Beispiel  als  eine  besonders  ausgestalte- 
te  Fresnellinse  ausgestaltet  sein. 

Dadurch,  daß  die  gelben  Streifen  eine  kleinere 
Breite  aufweisen  als  die  glasklaren  Streifen,  ergibt 
sich  der  Vorteil  einer  hohen  Lichtausbeute  für  die 

15  Rückfahrlichtfunktion. 
Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  anderen  Lichtfunktio- 

nen  benachbart  angeordnete  gelbe  Streifen  einen 
gelben  Rand  aufweisen,  wodurch  die  streifenförmi- 
ge  Rückfahrlichtfunktion  insgesamt  in  einen  gelb- 

20  farbenen  Bereich  eingebettet  wird  und  somit  das 
einheitliche  Erscheinungsbild  der  Lichtscheibe  der 
Fahrzeugleuchte  erhöht  wird. 

Im  folgenden  wird  anhand  eines  Ausführungs- 
beispiels  der  Erfindungsgegenstand  kurz  beschrie- 

25  ben. 
Die  einzige  Figur  zeigt  einen  Ausschnitt  einer 

erfindungsgemäßen  Lichtscheibe  im  Schnitt  mit  ei- 
nem  eingezeichneten  Strahlengang. 

Die  in  der  Figur  dargestellte  Lichtscheibe  findet 
30  Anwendung  bei  einer  Fahrzeugleuchte,  die  mehre- 

re  Funktionen,  zumindest  jedoch  die  Lichtfunktio- 
nen  Blinklicht  und  Rückfahrlicht  aufweist.  Diese 
beiden  Lichtfunktionen  sind  dabei  benachbart  an- 
geordnet,  wobei  die  Anordnung  sowohl  übereinan- 

35  der  als  auch  nebeneinander  erfolgen  kann. 
Die  einzelnen  Lichtfunktionen  können  einzelne 

Lichtscheiben  aufweisen,  mehrere  oder  alle  Licht- 
funktionen  können  jedoch  auch  durch  eine  einzige 
Lichtscheibe,  die  einstückig  ausgeführt  ist,  abge- 

40  deckt  sein.  Zudem  kann,  wie  bei  dem  zitierten 
Stand  der  Technik  angegeben,  die  Fahrzeugleuch- 
te  zweiteilig  ausgeführt  sein. 

In  der  Figur  ist  ein  Schnitt  durch  eine  Licht- 
scheibe  gezeigt,  die  einen  ersten  Bereich  (B1)  auf- 

45  weist,  der  eine  Blinklichtfunktion  darstellt  und  aus 
einem  Material,  daß  eine  gelbe  Farbe  aufweist, 
besteht.  Benachbart  zu  dem  ersten  Bereich  (B1)  ist 
ein  zweiter,  die  Rückfahrlichtfunktion  darstellender 
Bereich  (B2)  angeordnet,  dessen  Außenfläche  (A) 

50  über  den  gesamten  Bereich  der  Rückfahrlichtfunk- 
tion  aus  einem  glasklaren  Material  besteht.  Diese 
glasklare  Außenfläche  (A)  ist  in  Lichtrichtung  (L) 
gesehen,  von  hinten  mit  gelben  Streifen  (GB)  ver- 
sehen,  die  sich  aus  dem  benachbart  angeordneten 

55  ersten  Bereich  (B1)  der  Blinklichtfunktion  in  den 
Bereich  (B2)  der  Rückfahrlichtfunktion  fortsetzen. 
Bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  die 
glasklare  Außenfläche  (A)  mit  gelben  Streifen  (GB) 

3 
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hinterspritzt,  das  heißt,  die  gelben  Streifen  (GB) 
sind  von  hinten  in  den  glasklaren  zweiten  Bereich 
(B2)  eingespritzt.  Die  gelben  Streifen  (GB)  beste- 
hen  dabei  aus  dem  gleichen  transparenten  gelben 
Material,  wie  der  erste  Bereich  (B1)  der  Lichtschei- 
be,  der  die  Blinklichtfunktion  darstellt.  Zwischen 
den  gelben  Streifen  (GB)  ergeben  sich  somit  glas- 
klare  Streifen  (GK),  die  mit  den  gelben  Streifen 
(GB)  abwechseln. 

Um  eine  Lichtablenkung  der  die  gelben  Strei- 
fen  (GB)  durchstrahlenden  Lichtstrahlen  (LS)  zu 
erreichen,  die  außerhalb  der  Lichtverteilung,  die  für 
die  Rückfahrlichtfunktion  vorgeschrieben  ist,  liegt, 
weisen  die  gelben  Streifen  (GB),  in  Lichtrichtung 
(L)  gesehen,  auf  ihrer  Vorderseite  eine  lichtablen- 
kende  Prismenoptik  (P)  auf.  Die  Lichtablenkung  der 
Prismenoptik  (P)  ist  derart  ausgelegt,  daß  die  die 
gelben  Streifen  (GB)  durchstrahlenden  Lichtstrah- 
len  derart  abgelenkt  werden,  daß  diese  die  durch 
die  glasklaren  Streifen  (GS)  hindurchtretenden 
Lichtstrahlen  (LS)  schneiden,  wodurch  diese  außer- 
halb  der  Lichtverteilung  für  das  Rückfahrlicht  liegen 
und  eine  Verschiebung  des  Farbortes  der  Rück- 
fahrlichtfunktion  zu  der  Farbe  gelb  in  dem  Bereich 
der  vorgeschriebenen  Lichtverteilung  für  die  Rück- 
fahrlichtfunktion  vermieden  wird. 

Die  Prismenoptik  (P)  kann  dabei  aus  einer  be- 
kannten,  nicht  wirksamen  Rückstrahleroptik,  zum 
Beispiel  mit  Rückstrahlertripeln  bestehen,  wodurch 
eine  feine  Strukturierung  der  gelben  Streifen  (GB) 
erreicht  wird  und  eine  hohe  Transparenz  der  gel- 
ben  Streifen  (GB)  sichergestellt  wird.  Eine  streifen- 
förmige  Fortsetzung  der  Rückstrahleroptik  in  den 
ersten  Bereich  (B1)  erhöht  die  Einheitlichkeit  des 
Aussehens  der  Lichtscheibe  der  Fahrzeugleuchte. 

Bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel, 
was  jedoch  durch  die  Zeichnung  nicht  erkennbar 
ist,  sind  die  Lichteintrittsflächen  der  Prismenoptik 
(P)  mattiert,  wodurch  eine  zusätzliche,  willkürliche 
Streuung  erreicht  wird.  Bei  einem  anderen  Ausfüh- 
rungsbeispiel  können  die  Lichteintrittsflächen  der 
Prismenoptik  (P)  auch  durch  Linsen  überlagert  wer- 
den.  Je  nach  dem  gewünschten  optischen  Erschei- 
nungsbild  der  gelben  Streifen  (GB)  können  unter- 
schiedliche  Prismenoptiken  (P)  zur  Anwendung 
kommen,  wobei  sowohl  Dachkantprismen  als  auch 
Einzelprismen  unterschiedlicher  Teilung  zum  Ein- 
satz  kommen  können. 

Bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel 
sind  die  Lichteintrittsflächen  der  glasklaren  Streifen 
(GK)  als  die  Lichtstrahlen  (LS)  horizontal  und/oder 
vertikal  streuende  Linsen  (SL)  ausgebildet,  wobei 
das  Wort  "streuend"  sich  auf  die  zu  erzielende 
gewünschte  Lichtverteilung  bezieht. 

Zur  Erzielung  der  erforderlichen  vorgeschriebe- 
nen  Lichtverteilung  für  die  Rückfahrlichtfunktion, 
insbesondere  der  Einhaltung  der  45-Grad-Bedin- 
gung,  ist  der  Einsatz  einer  Prismenoptik  erforder- 

lich,  oder  aber,  es  ist  erforderlich,  die  auf  die 
Lichtscheibe  auftreffenden  Lichtstrahlen  (LS)  vor- 
auszurichten.  Dies  erfordert  den  Einsatz  zum  Bei- 
spiel  eines  speziell  ausgeführten  Reflektors,  zum 

5  Beispiel  eines  Stufen-  oder  Freiformreflektors. 
Ebenfalls  denkbar  ist  der  Einsatz  einer  der  Licht- 
scheibe  vorgelagerten  speziellen  Fresneloptik. 

Das  Verhältnis  der  Breiten  der  gelben  Streifen 
(GB)  zu  den  glasklaren  Streifen  (GK)  kann  je  nach 

io  gewünschtem  optischen  Erscheinungsbild  der 
Lichtscheibe  verändert  werden.  Vorteilhaft  ist  es, 
wenn  die  glasklaren  Streifen  (GK)  breiter  ausge- 
führt  sind  als  die  gelben  Streifen  (GB),  wodurch  die 
Lichtausbeute  bei  vorgegebener  Lichtaustrittsfläche 

15  für  die  Rückfahrlichtfunktion  erhöht  wird.  Bei  ande- 
ren  Ausführungen  der  Lichtscheibe  können  die  gel- 
ben  Streifen  (GB)  und  die  glasklaren  Streifen  (GK) 
auch  gleich  breit  sein.  Die  gelben  Streifen  (GB) 
können  auch  breiter  als  die  glasklaren  Streifen 

20  (GK)  ausgebildet  sein. 
Um  ein  möglichst  einheitliches  Erscheinungs- 

bild  der  Lichtscheibe  der  Fahrzeugleuchte  zu  errei- 
chen,  weisen  die  gelben  Streifen,  die  direkt  ande- 
ren  Lichtfunktionen  benachbart  angeordnet  sind,  ei- 

25  nen  gelben  Rand  (R)  auf.  Die  Rückfahrlichtfunktion 
erscheint  somit  als  ein  streifenförmiges  Fenster  in 
einem  einheitlich  gelb  gefärbten  Abschnitt.  Je  nach 
Größe  des  Randes  (R)  können  zur  Vermeidung  des 
Lichtdurchtritts  durch  den  gelb  gefärbten  Rand  (R) 

30  Abkammerungen  innerhalb  der  Fahrzeugleuchte 
vorgesehen  sein. 

Bezugszeichenliste 

A  AuBenflache 
B1  erster  Bereich 
B2  zweiter  Bereich 
GB  gelbe  Streifen 
GK  glasklare  Streifen 
L  Lichtrichtung 
LS  Lichtstrahlen 
P  Prismenoptik 
R  Rand 
SL  Linsen 

45 
Patentansprüche 

1.  Lichtscheibe  einer  mehrere  Lichtfunktionen 
aufweisenden  Fahrzeugleuchte,  mit  einem  er- 

50  sten,  die  Blinklichtfunktion  darstellenden  Be- 
reich  (B1),  der  eine  gelbe  Farbe  aufweist,  mit 
einem  benachbart  zu  der  Blinklichtfunktion  an- 
geordneten  zweiten,  die  Rückfahrlichtfunktion 
darstellenden  Bereich  (B2),  der  glasklar  ist, 

55  wobei  die  gelbe  Farbe  des  ersten  Bereichs 
(B1)  sich  streifenförmig  in  dem  zweiten  glas- 
klaren  Bereich  (B2)  fortsetzt,  so  daß  in  dem 
zweiten  Bereich  (B2)  glasklare  Streifen  (GK) 

4 
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mit  gelben  Streifen  (GB)  abwechseln  und  die 
gelben  Streifen  (GB)  aus  dem  gleichen  trans- 
parenten  gelben  Material  bestehen,  wie  der 
erste  Bereich  (B1)  der  Lichtscheibe,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  Lichtrichtung  (L)  gese- 
hen,  die  Außenfläche  (A)  der  Lichtscheibe  in 
dem  ganzen  die  Rückfahrlichtfunktion  darstel- 
lenden  zweiten  Bereich  (B2)  glasklar  ausge- 
führt  ist,  daß  die  gelben  Streifen  (GB)  von 
hinten  in  den  glasklaren  zweiten  Bereich  (B2) 
eingespritzt  sind,  daß  die  gelben  Streifen  (GB) 
in  Lichtrichtung  (L)  gesehen,  auf  ihrer  Vorder- 
seite  eine  lichtablenkende  Prismenoptik  (P) 
aufweisen  und  daß  die  durch  die  gelben  Strei- 
fen  (GB)  hindurchtretenden  Lichtstrahlen  (LS) 
die  durch  die  glasklaren  Streifen  hindurchtre- 
tenden  Lichtstrahlen  (LS)  schneiden. 

2.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Prismenoptik  (P)  eine 
optisch  nicht  wirksame  Rückstrahleroptik  ist. 

3.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  nicht  wirksame  Rück- 
strahleroptik  sich  streifenförmig  in  dem  ersten 
Bereich  (B1)  fortsetzt. 

4.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  1  oder  Anspruch 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lichtein- 
trittsflächen  der  Prismenoptik  (P)  mattiert  sind. 

5.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  1  oder  Anspruch 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lichtein- 
trittsflächen  der  Prismenoptik  (P)  durch  Linsen 
(SL)  überlagert  sind. 

6.  Lichtscheibe  nach  mindestens  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Lichteintrittsflächen  der  glasklaren 
Streifen  (GK)  das  Licht  horizontal  und/oder  ver- 
tikal  streuende  Linsen  (SL)  sind. 

7.  Lichtscheibe  nach  mindestens  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  auf  die  Lichtscheibe  auftreffenden 
Lichtstrahlen  (LS)  eine  für  die  Erzeugung  der 
Rückfahrlichtfunktion  erforderliche  Vorausrich- 
tung  aufweisen. 

8.  Lichtscheibe  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Vorausrichtung  durch  ei- 
nen  Reflektor  oder  eine  Zusatzlichtscheibe  er- 
folgt. 

9.  Lichtscheibe  nach  mindestens  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  gelben  Streifen  (GB)  eine  kleinere 
Breite  aufweisen  als  die  glasklaren  Streifen 

(GK). 

10.  Lichtscheibe  nach  mindestens  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

5  net,  daß  die  anderen  Lichtfunktionen  benach- 
bart  angeordneten  gelben  Streifen  (GB)  einen 
gelben  Rand  (R)  aufweisen. 
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